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Probleme der Tianoseriernna
Von Dr. Hans Freimut.

Der Dawesplan und die auf feiner Grundlage getroffe-
snen Londoner Vereinbarungen haben zur Zeit in deutschen
Landen bis zu einem gewissen Grade einen guten Kurs. Das
ist nur zu begreiflich, wenn man bedenkt, daß der Einmarsrh
der Franzosen und Belgier in das Ruhrrevier eine flagrante
Rechtsverletzung darstellte, die in ihren Folgen zu dem Zu-
fammenbrnch Der deutschen Mark und ungeheurem Elend des
deutschen Volkes führte, ietzt aber Franzosen undBelgier das
Ruhrgebiet verlassen haben und auch im Begriffe stehen »die
TSanktioiisstädte Düsseldorf, Duisburg und· Ruihrort zu ran-
,men.. So erfreulich dieser Abzug der Alliiertenist und »so
aufrichtig wir unsere Volksgenossen in den befreiten Gebie-
ten dazu beglückwünschten so darf doch nicht verkaunt werden
welsche schwere Belastung der Dawesplan unD die Londoner
Vereinbarungen tatsächlich für unser Volk und unsere Wirt-
schaft bedeuten .

“ Im laufenden Revarationsjahr 1925 auf 1926 haben wir
1220 Millionen Reichsmark aufzubringen Von diesen ent-
tfallen ans die aiissländische Anleihe nnd den Verkauf von Vor-
szugsaktien 250 Millionen, auf Industrie-Obligationen «125
Millionen auf Verkehrssteuern 250 Million-en und auf Eisen-
bahn-Obligationen 595 Millionen Eine« Belastung des
Neichshaushalts kommt, wie man sieht, in diesem Iahrenoch
nicht in Frage, dagegen hat die Reichsbashn allein 845· Millio-
neu RM. aufzubringen Wird sie dazu in der Lage fein? Und
wird sie in den nächsten Iahren noch größere Summen aus
dem Verkehr ziehen können? ·
.· Die Welt ist überzeugt, daß die Last die Grenzen der
deutschen Leistungsfähigkeit nicht übersteigt, so hieß es in
dem Gutachten der Sachverständigen und die Durchführung
des Dawesplanes bedeutet für Deutschl-and und Europa »die
Wiederherstellung des Wohlstandes und der Wirtschaft«. Ist
das mehr?
· Der sichwedische Professor Cassel erklärt: »Der Dawess
blau ist ein Stadiuin das offenbar durchgemacht werden muß,
ehe der gesunde Menschenverstand zu seinem Rechte gelangen
kann« Der Engländer Keimes behauptet sogar, »daß der
Dawesplan ein Stiftem darstellt, das mit der Zivilisation und
der menschlichen Natur unvereiiibar ist und bezweckt, aus dein
deutschen Volke das Letzte heraiiszuvressen.« Ietzt erklärt der
Freiburger Voilkswirt Professor Dr. Robert Lisemann daß der

wesplam so bang-e er Durchgeführt wird, nicht nur die
«eutsche Wirtschaft, sondern die aller eiiropäischen Länder

—-

Tmuaiieudjdeu 15. matt 1925

 Rufs Schwerste e r sch ü t t e r n wird und daß von einer För-
erung des Wohlstandes durch solche Reparationsleistiiiiaen

Zweimal wöchentlich erscheinenbe Zeitung
litt bundiiseld, Sarrau nnd umgebend

Fernsprecher Nr. 44.

für niemand, am allerwenigsten für Deutschland die Rede sein
kann

Es ist sicher, daß die Entziehung von 2% Milliarden
Kaufkraft in den nächsten Jahren sowohl bei uns als auch im
Auslande nicht nur bei der Ausfuhr, sondern auch in der
Einfuhr die größten Umwälzungen hervorrufen mun· Durch
diese Tatsache allein lastet auf der deutschen Volkswirtschaft
ein Preis- und Lohn-druck, der große Berufsuinschichtungen
schärfste Lohn- iind Preiskämspfe ini Gefolge haben wird nnd
die handelspolitische Gegenwehr des Auslandes gegen den
deutschen Erport verstärken muß. Von einem Einspielen der
deutschen Volkswirtschaft auf das System des Daiwesvlanes
kann somiit gar keine Rede sein Gerade in den Produkten- in
denen Deutschland ganz besonders konkurrenzfähig wäre, wie
a. B. in der Produktion der Flugzeu·gindnstrie. der Herstel-
lung von Kriegsmaterial, der chemischen Industrie und der
Maschineninduftrie, ist Deutschland durch militärische nnd
wirtschaftspolitische Vorschriften der Alliierten die Ausfuhr
mefentlch erschwert. Ein ZiigsiimiZugsGefchäst kann somit
nicht in die Erscheinung treten. Es ist aber auch garnicht
denkbar, wie Professor Liefmann in seiner wirtschaftlich hoch
bedeutsamen Schrift »Vom Reichtum der Nationen« (Verlaig
G. Brann, Karlsruhe 1925) schreibt, daß ineinein Lande wie
Deutschland, dein größten Industriestaate in der Mitte des
europäisirhen Festlandes die Preise dauernd gewaltig unter,
der Zinssatz aber dauernd stark über denen der anderen Län-
der stehen kann undv damit die Gläubiger eine unbegrenzte
Zeit lang jährlich 2% Milliarden Goldmark aus Deutsch-
land herausvressen können »

Der Transferagent der Reparationskommission hat den
größten Teil der Kapitalbildung Deutsihbands in seiner
Hand. Er kann Kredite gewähren wo es ihm vaßt nnd kann
ganze Industrien auskausen oder durch Krediteinschränknng
still legen Erst, wenn die nicht übertragbaren Summen 3
Milliarden Mark überschreiten, ist eine zeitweise Einschrän-
kiina der deutschen Leistungen vorgesehen Wie hoch find diese
überhaupt? Die Summe ist noch nicht festgestellt.
Wir erinnern nns aber, daß die deutschnationalePresse und
die Führ-er der deutschiiationalen Volkspartei im letzten Iahre
kategorisch die Festsetzung der deutschen Gesaintschuld ver-
langten Heut-e schweigen sie sich völlig ans. Man hört nichts
mehr voin Dawesplan und garnichts vom Transferagenten
Es bleibt dem Eiigläiider Kehnes überlassen festzustellen:
»Unter solch-en Umständen wird jeder gute Deutsche es von
nun an als seine vornehmste Pflicht ansehen, dieses System in
Verwirrung nnd zum Abschluß zu bringen« Keimes kennt
unsere „guten Deutschen« schlecht. Ein Blick in die den-tsch-
nationale Presse von heute wird ihn unschwer eines Besseren
belehren Was not tut, ist eine kraftvolle geistige O f f e n -
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sive gegen die Aiisbeutuiig des Daivespla·«
n e s, da ohne eine Aenderung des Planes unD Der Londoner-
Vereinbarungen eine Erholung des deutschen Volkes und ein
Ende der gegenwärtige-n Krisis uns unmöglich erscheint.

 

um ne unabhängigen des Nin
Matinii iiieldett Es bestätigt sich, daß ein von Abd et

Keim ofsiziell bevolliiiächtigter Eiiiissär sich zu General
Prinio de Revera begeben hat, um ihm den Wunsch des Ris-
fiihrers iiritzuteilen mit Franks-reich und Spanien nur dann
Verhandlungen aufzunehmen wenn die Unab liängigssA
keit des R i f g ebi etes vorher anerkannt werde. Geneiat
Priiiio De Nivera hat von diesem Wunsche dem Minister-
tiräsidenteii Painleve Kenntnis gegeben werde. Es ist in der
Tat überflüssig, dar-an zu erinnern daß die Algecirass
verträge das gegenwärtige politische Regimp Marokfos
funktioniert haben. nnd daß Die spanische und die französische
Regierung durch die Bestimnngen eine internationalen Ab-
kommeiis gebunden sind. Ueberdies liegt es natürlich nicht
in Der Absicht beider Regiernngen mit Abd el Krini eine
Diskussion über Die Unabhängigkeit des Rifgebietes zu be-
ginnen Iltiiiisterpiäsident Painleve und General Prinio de
Ripera betrachten die Etliitteilung Absd el Sirim's2 nur als
einen neuen Beweis seines Willens-, beharrlich Die ihm mit-
geteilten Friedeiisbediiigringen zu ignorieren

Kleine politische Nachrichten
-——— Zu den Unruhen in China. Reuter ineldet aus Tieuis

sin: Bei ein-ein Ziissaiiimsenstoß zwischen Polizei, Truvpen und«
streitenden Fasbrikarbeitern wurden acht Zivilpersonen bruch-
Schiisse verwundet. Havas berichtet aus Schanghai über Mut-.
Beruhigung der Lag-e. Die Arbeiter leisten den Agitatoren
zunehmenden Widerstand Die Zahl derjenigen die die Ar-
beit wie-der ausnehmen ist im Steigen begriffen: auch die
Dienstboten ki hin zur Arbeit zurück. Der Verkehr der Stra-
ßenbahiieri und AiitoomnÜbusfe ist normal. Zwischen den Ar-
beitgebrsii in“. Arbeitiiehsnern der savanisrhen Bamiiirolls
fvinnerseien steht eine Regelung Der Streitfragen bevor. Le-
diglich die Seel-eine beharren noch im Ausstand

— Skkzhuski in Paris. Der polnische Außenminister
Skrzynski ist gestern von feiner Reise aus den Vereinigieu
Staaten zurückgekehrt und in Paris eingetroffen Er wird
nach dein Petit Parisien Paris erst verlassen nachdem er mit
Briand eine Unterredung gehabt hat. Er wird frühestens am
Montag, den 17. August, hier zurückerwartet.

.. .nn I-..----—-’-«

 

. _ An der Schwelle des Grauena s
Von Arthur I. Rees.

Berechtigte Uebersetzung von Else v. H o l la n d e rsL of s ow
»Wo waren Sie zuletzt beschäftigt2« fragte er gleich-

gültig, als habe meine Antwort bein Interesse für ihn
»Ich bin·noch nie Chauseur gewesen«
Er·zog die Brauinen in die Höhe.

.‚ „‚ßcelerler. —- anlegt Kontorist.«
gluscklicher Gedanke. »Ich wollte Jurist werden«

»Was Denn?"

„fi‘s’urift“. Er sprach das Wort in einem asndächtigen Ton
ans, und ich sah, daß meine Offenheit mir nicht geschadet

»Und warum haben Sie die Iurisprudenz aufge-hatte.
geben?”

» YJch sagte, daß ich im Kriege gewesen sei und bei meiner
Ruchehr alle Hofnung auf eine juristische Laufbahn ver-
nichtet gesunden hätte. Durch Umstände- die ich hure erklärte.
.r hörte mich schweigend an und fragte dann nach meinem

Ich nannte ihn und gab ihm die Namen der An-men.

Välte an, bei denen ich vor dein Kriege gearbeitet hatte.
»Merri1 u. Westniancote, auch eine sehr gute Firma,«

tagte er. »Ich glaube den Namen ihres Vaters gehört zu
haben Meinen Sie, daß man Sie empfehlen wiirde?«

»Es wäre mir lieber. wenn Sie dort nicht anfragten,"
Orswiderte ich, »außerdem war ch ja nicht als Chaussseur bei
nen."

»Und warum wollen Sie iech Chausfeur werben?“
fragte er.

»Ich fahre gern aber Der wahre Grund ist wohl, daß ich
in London ‚feine Arbeit finden kann«

.. Er· schien nachdenklich mein. Gesicht zu studieren »Es
Bare fur einen jungen Mannwie Sie ein schlechter Posten
Seh bin beauftragt worden für einen meiner Klienten der
in Eosrnwall wohnt, eine passende Persönlichkeit zu suchen
Der Ehauffeur hatte nichts weiter zu tun. als den Neffen
pazieren zu fahren“.

· »Ich würde sehr gern dahin gehen. wenn Sie mich für
geeignet finden« war meine Antwort.

Ich glaube, Sie passen Dafür. wenn Sie bereit i'm-D. sich
Bibfügen — das heißt, wenn sie nichts dagegen haben, Ihre

»Bei macht? Warwm —« . . f

liegenheiten bei Nacht auszuführen« Er sah mich fest an. —

Dann kam mir ein

»Warum bei Nachts Weil der junge Miann —- der
Nesse—-, kranik ist, er leidet a einer nervöien Störung, ich
glaube durch eine Granatenexplosion veranlagt. Sie können
durch bei Nacht ein Anto steuern?« _ . » _

»Natürlich kann ich das, aber es ist eine ziemlich unge-
wöhnliche Ausgabe.« « »

»Das küiiiert weder mich noch Göre,” gab Trussibond zu-
rück. »Ihre Bemerkungen klingen in dieser Situation indis-
frei. Ein jung-er Mann in einer solchen Stellung. wie Sie
sie suchen muß vor allen Dingen diskret fein. Mtein Klient
schreibt, daß er seinen letzten Eslxiiuffeur entlassen hat, weil
er in den Dorfkneipen schwatzte und trank.« Er tat. als suche
er auf dem Pult nach dein Brief seines Kslienten aber ich sah-
daß er neich unausgesetzt beobachtete. »

»Vielleirht sind Sie doch nicht geeignet. Es haben sich
viele Bewerber gemeldet, obwohl ich meine Wahl noch nicht
getroffen habe.“ »

« kann Ihnen Diskretion versprechen wenn Sie mich
wählen« Ich begegnete lächelnd seinem Blick, obwohl mir in
diesem Augenblick nicht sehr heiter umis Hierz- war.

»Es ist sicherlich ein Risiko, Sie ohne Empfehlungen zu
nehmen« sagte er. »Aber nun noch eins, und das wichtigste
von allem-. »Sind Sie jemals im Ausland gewesen?

»Nicht weiter als bisFrankreich« sagte ich.
. »Sie sind z.»B. nie in Pem gewesen-W Er hegte die

Fingersinaen aneinander und sah mich darüber hinweg mit
einer Miene vorgeblicher Gleichgüsltigkeit an. _

Hätet er mich gefragt, ob ich auf Dem Monde gewesen
sei, so hätte ich nicht überraschter sein können. Aber ich er-
widerte mit ernstem Gesicht, daßjch niemals außerhalb En -
lgeiås gewesen sei, abgesehen von der Kriegszeit in Fra k-
r «

Er schien von dieser Antwort befriedigt zu
überlegte.

»Ich glaube- es wird gehen". sagt er.f »Sie können den
Posten haben wenn Sie wollen« .

Ich danke Ihnen ich bin sehr froh Darüber.“ war meine
Antwort. ,,Woh-in muß ich mich begeben?"

»Sie sind von Oberst Grasvenall in Ehariirinadene. St.
Bree in Eornwall engagiert. Können sie mit dem Zehniiihrs

fein und ... kann sofort-fahren-
enge dorthin fahren?"
- wenn Sie mir das Mkuelb be-
zahlen wolltens sagte ich s . ·  

 

‚. ,,Gewiß,·das tue ich«, erklärte er smiit einein harten
Lacheln ,,Finden Sie sich um halb zehn Uhr heute abend
am Fahrkartenschalter ein« «

Seine Hand griffspnach einem neuen Aktenstück. und ichi
nah-m es als einen Wink, daß »die Unterredung beendet sei.

In großer Erleichterung eilte ich hinaus und war fast
unten »auf der Treppe angelangt, als eine Frau von außen-
auf mich zuham Ich trat dicht an die Wand, um sie vorbei-
zii lassen und grenzenilos war, als sie sheraiiikana mein Er-
staunen» das »Mittdchen wiederzusehen das vor einig-en Stun-
den allein obei Pagehaiii gesessen hatte. Sie war mir im Vor-
beigehen einen raschen Blick zu, nicht, als habe sie mich schon
fruher gesehen sondern nur so, wie bei dem Zusammen-
treffen aus schinalein Wege einer den anderen gleichgültig
inuistiert. Aber _rch sah sie deutlicher als früher. sah Die
schlanke» Linie ihrer mädchenhaften Anmut, nnd die klare
Weiße ihres Gesichtes in dem schattenduirklen Torweg. Vor
allem bemerkte ich ihre Augen als sie mit einem sanften und
fast frag-enden Bick vorübereilte. Es waren wunderschöne
Augen« von dinnkelstiem Blau unD. geheimnisvoller tiefe.
aber die Angst, die ich vorhin· in ihnen gesehen hatte, man
ietzt nicht»sichtbar. Eine gewisse Traurigkeit lag in ihnen.
und vielleicht eine Spur von Sorge, aber nicht mehr, als man
bisweilen in dein stolzenernisteii Blick eines Mädchens unse-
ver Rasse findet. Ich zweifelte nicht. daß es das Mädchen von
Pagehani sei, aber ichi hatte sie damals eben in einem nnbed
wachten Augenblick gesehen als sie sich inmitten der esseni
den undplaudernden Menge allein geglaubt hatte. Ietzt war
sie aufnhrer hat. Denn ein englisches Mädchen trägt das
Herz nicht auf dem Präsientiertehlen stellt nicht ihre gtfs
heimen Gedanken dem gleichgültigen Blick eines zufällig
Vorübergehenden zur Schon

Ich sah ihr nach, wie sie die Treppe hinaufging und
meinem Gesichtskreis entschwand, dann ging ich über die ab-
getretenen Steinplatten weiter und fragte mich. was sie hier-
her geführt haben könne. War sie des Glaubens; daß Ade-
katen Den Schmerz einer weiblichen Seele u heilen vermö-
gen? Ich hätte ihr diese Illusionen rauben . 'nnen. wenn sie
mich gefragt hätte, aber sie »wa-r an. mix voriibergeganigen
Das Gesetzt Es hat wohl niemals ein einziges menschliches
Weh geheilt. Und dennoch kam sie her. Um Fiel-se au sittlin

i f Fortsetzung song



Der Reicherräidesz
München. 18. Auanst.

Reichspräsident von Hindenburg ist, be-
gleitet von seinem Sohn, Major Von Hindeiibura Staats-

. kretär Dr. Meisiner und dem SBanerifchen Gesandten in
erlin, von Vreaer, heute Vormittan eingetroffen nnd da-

selbst durch den tlltinisterbräsidenten Dr. Held« den Landtags
präsidenten Köiiigsbauer, die beiden zurzeit in Bauern wei-
send-en Reichsminister Dr. Gesiler und Dr. Stingel, Staats-

«rninister des Innern Stützel Staatssekretär von Frank, Ge-
sandten von Haniel, Büraermeifter Dr. Srharnaael und Ver-
treter der örtlichen Behörden empfangen worden. Nach der
Begrüßung fchritt her Her Reichsvrandent die auf dem
Bahnhofsvorvlati aufgestellte E h r e n l o m n a g n i e ab
und begab sich- alsdann, vom

ftüriuifihen Iubcl der Bevölkerung begrüßt-

aach der Dienstwohnung des Miiiisterwäsideiiten in her
Ksönigiiiftraße wo er mit feiner Begleitung Quartier nimmt.
Um 9,30 ftattete her Herr Reichsvräsident

im Staatsiiiinisterinm des Arußcren

rer Batierischen Reaiermia einen Besuch ab und nahm hier
die Vorstelluiia der Staatsminister und Staatsräte entgegen.

An hem Empfang nahmen mit Ausnahme des Land-
ivirtschaftsministers Febr, der zurzeit zu Verhandlunaeu in
Berlin weilt, und des Handelsminifters Dr. von Alleine-l her
gegenwärtia beurlaubt ift, sämtliche Staatsminister und
Staatsräte teil. Zu dem (Empfang des Laiidta aspräs
sidiums und der Vertreter der Fraktionen
varen anwesend Liandtagsvräsident Königbaner und die bei-
tfen Vizepräsidenten Auer und D«örfler, als Vertreter dei-
«Friiktioiien waren zugeaen die Abgeordneten Eisenbeis
lDeutfchdemokratiscbe Parteil. Städele und Steiner (Baver.
Bauern: unh Mittelstandsvartei), Higpert (Deutschnationale
Bolkspartei), Bürger (Deutsrhe Volkspartei der Pfalz), Dr.
Glaser nnd Dreifler (Völkischer Blockl und vson der Bahr.
Volkspartei die Abgeordneten Professor Stann, Dr. Wohl-
ntuth »und Dr. Probst, ferner Regierungs-direkter Will vom
baverisrhen Landtag. Darauf begab sich der Reiclisvräsident
bei her Fahrt durch die Stadt überall beaeistert begrüßt, in
Begleitung des baheriscien Ministerbräsidenten Dr. Held
Zum .

« Rcirlisfiiiaiiiliiof,
ctin hier dik- JJleldung der leitenden Beamten der Reichsbe-
borden in München entgegenzunelmisen. Namens derselben
begrnßte der Vraiident des Neirhsfinanzhofes Erellenz
Z»8ahn, den Herrn Reichsvräfidenten, indem er seiner Freude
aber diesen Empfang und dem Gelöbnis treuer Pflichter-
füllung Ausdruck giin

listigen lEi Uhr begab sich der Herr Reichsvräsident in
das Rathaus wo er durch Büraerniieister und Stadtrat emp-
fangen wurde. Auch das Rathaus hatte anläßlich des Be-
suche-s des Reichst.«.-räsidenten eine. wiirdiae

Ausfchinückung mit Flaggen und Lorbeer
erfahren. Im großen Sitzunassaale des St·adtliauses, in dem
der Embfana stattfand, kontrastierte dik- fchwereHiolztäfelung
des»Saales mit dem Griin des schmücken-den Lorbeers, der
aedanivften Farbsenfreusdigkeit des die Stirnwand einnehmen
den Wandgemäldes nnd en Wapveii er baverischen Städte
nnd Kreise nnd dein gleißenden Licht der Kronleuchter. Die-m
Herrn Elfenbein-1%?fihenten, her in Begleituna des Minister-
brasidenten Held nnd Staatssekrsetär Meissner sowio der üb-
rige-n Herren feines Gefolges gekommen war, wurde vor dem
eliatluiuso non der den Miarienvlatz fsülleuden Meae abermals
Eine lebhafte Huldiaung bereitet. Geleitet von den beiden
link-gerun-itcsru begab fich her Herr Reichswäsideut mit dem
ecitiei«i·ss«lieii Mkuisterviäfidenten in den Sitiungssaal wo die
Mitglieder des Staatsrats und die Ehrengäste, die Reichs-
aiiuiiter Gesiler und Dr. Stingl. die Staatssckretärp der
Munrheuer Reichsministerialftel«len, der Landtags-Präsident-
‚wer Reaierimgsbräsident von Oberbaherii, General K r e h v.
liressenstein und Oskar von Miller. der Schöp-
sser des Deutsch-en Museunis, Aufstellung genommen hatten.
Der Herr Reichstiräsident ließ sich die einzelnen Herren vor-
stellen, worani»Bürgermeister Scharnagel eine Anfvraclte a«n
den Nseichsvräudenten richtete. Zur Erinnerung an den

Reichsvräfident in das GedenkbuchBesuch trug sich der Herr
kär Stadt Miincheii ein. Als sich der Herr Reichsvräsident
·nn auf dem Balkon des Rathauses zeigte, wurde ihm

wiederum
» « ftiirmisshc Huldinuug

bereitet. D»er Herr Reichsvräsident svrach mit nrarkiaer, über
ben Platz schallen der Stimme einige Worte des Dankes
für die freundliche Aufnahme die ihm die Münchener Be-
volkeruna bereitete, unh schloß mit einein Hoscli auf das
Vaterland, in das die Menge b egei ste rt ein stimmte.
Darauf folgte das von der Stadt München gegebene Früh,
Tigzlcajn dem auch die Ehrengäste des Empfanaes teil-

Mtkseumsbcsirhtignua Hindcnburgs
Am Nachmittag beaab sich Reichsvräfident v o n H i n-enb urg mit seiner Begleitung zu einer Besicbtiauna inseiitfcheMuseum, bei der Exzellenzvon Müller dieFührung ubern-ahm. An der Besichtiguna nahmen außerdemmisterpräsidcnt Dr. Herd, Kultus « · , .

Empfang beim Ministerptäfideuteu Dr. gelb.
Abends gab der Ministervräfitdent Dr Held ans Anlas« » . .. . » iderAnwesenheit des Reichsprasidsenten ein Abendessen, an demWer dem Reuhsvrasildenten und den Herren seiner Bealeis

- a. »die Retcbsmimster Stingl und leichter, ferner Nnntius« eellc, Kardinal Crzbischoff Dr. von Faulhabe·r, der banrischegesandt-e in Berlin, Dr. von sJiraaer', her Neiehsaesandte in
tmchen von Hanisch der Koinmandeur der 7. bayrisihen Di-
sivn Landtagsabgeordneter Königsbauer u. a. teilnahmisin

X m. Diner folgte ein Empfang im Hause des Ministerka
   

 

. rsönlichkeiten des Landes ergangen waren.
' Zupfensttkieb -

» Einen eindrucksvollen Abschluß fand der 1. Tag in dem -.
fsmstrelch der Münchener Garnison, der während des

mbfangeß Im Palais des Ministervräsidenten stattfand. Am
Willig des Zapfenstreiches brachte Ministerpräsident Held ein
' flach“ Hoch auf das· deutsche Vaterland und den Reichs-
xusisdsenten aus, der mit herzliche-n Worten des Dankes für
re Aufnahme antwortete und ebenfalls ein begeistert einfac-

Komm-SUCH Hurra aus Bauern ausbra.chte. Im weiteren Vor-

l

»nten, zu dem zahlreiche Einladung-en an hervorragende

- Aufenthalte 
 

lause mußte sich der Reichspräsident wiederholtan dem
Balkon des Palais zeig en._

Reinigung-Fersen
Ferieustiuumiiia herrscht im Reich-staa. Man will heute

zu Ende kommen ud sich bis zum 19. November vertagen
Nach kurzem Einleitmigsgeplänikel steht die Zollvorlaae in
dritter Lesung zur Debatte. Jan den 603mIhemofraten finh
iiur Müller und Dsittiii a n n im Saal gewesen. als die.
Sitzung begann. Jetzt ziehen sie aus. Der Kommunist
K o en e n vier-liest eine kurze Erklärung und folgt sodann den
Genossen, sodaß die ganze linke-Seite des Hauses unbesetzt
ist, fiisrd ie Demokraten erklärt Dr. M ev er, daß dirs Frat-
tioii die Verantwortung ablehnt und sich an her Abstinununq
nicht beteiligt. Mit den Stimmen der Regiernnasvarteieii
wir-d die Zollvorlagc Gesetz —- iiiit einfacher Stinuuenmehrs
heit. · _

Nach der Abstimmung kehrten die Soziildemolraten
und Demokraten in den Sitzungsfaal zurück. Im Nu sind
eine Reihe von Sichiedss und Zollverträaen angemmnneu.
Das vorläufige Abfommen mit Bel« ien führt zu scharfen Zu-
sanuiienstößen zwischen v. Grae e und Dr. Stresee
in a nn, die dem höllischen Führer zwei Ordniuiasrufe eins-
hringeu. Sehr heftig griff Graefe auch die Deuisrlniatioiim
lc-n an, ohne daß diese reagierten.

Zu scharf-en Zwischenfällen führten auch hip Beratunacsn
über den deutsch-englischen Handels- und Schiffslhitsvertraa.
Graf Reventlow folgte Graefes Beispiel und iitt eine
seh-r fcharfe, ehrenverletzende Attake gegen den Flieiehsausiuis
minister, die dctii Präsidenten Loebe zu der Erklärung ver-
anlaßten, er hätte nicht erwartet, daß ein gebildeter Mann
derartige Aeußerunaen tu. Nach kurzer Debatte wird auch
dieser Vertrag angenommen Das heißumstrittienp Amneftie
gesetz führt wieder um zu heftigen Debatten und Klagen

 

er Vsölkischen und Kommunistem besonders gegen B-avern..
Die banerisehe Volkspartei verzichtet auf die qRerteihiauua u.
begniiat sich mit einem Insehutznahme ihres Führers H e i m.
Uebserrasrhend schnell wird das Gesetz in zweiter Lesun» und
nach kurzen Erklärungen der Sozialdemokraten und Kom-
muniften vom ganzen Reichstag einstimmia angenommen.
Gerader rundsunkprogrammmäßig werden die Punkte 9
bis 12 der Tagesordnung erledigt. Nach kurzer Pause hält
der Reichstag eine zweite Sitzuna ab mit einer Tages-ird-
nuiig von 6 Punkten. In 5 Minuten ist das Saarabkosinmen
in erster, zweiter und dritter Lesung angenoiiismenl Eine
Glanzleiftuiig. Es folgt das deutfch-ö-fterreicl«:«isehe Verkehrs-
abkoniuien in 2 Minntenl Das deutsch-schwedische in 2 Mi-
nuten! Punkt 4 ebenfalls in LMimiten Der deinokratisihe
Beamtenantraa Siliusld stößt in dritter Lefuna auf Wieder»
sprach Auch die Kleinrentnerfrage und das Sozialrentner-
problem werden in einen Strudel von Zweifeln und Be-
denken hsineinaezoaen Sie lösen eine heftian Debatte ans-
hio schließlich in naiiientlicher Abstimmuna ihre Erledigung
findet. Mit einer iiamentlicheii Abstimmung zu Gunsten
der Sozialrentner, dem Dank des Präsidenten an die Ne-
amten, Angestellten um Arbeiter des Reichstaaes sowie
freundlichen Wünschen Loebes für eine gute Erlioluna endet
diese Sitziingsperiode.

 

Wissens-stillem Deutscher in Carlzbadx
Am Sonntag kam es in Ka rlsbad bei einem Hei-

niatsfeft der Egerläuder zu einem Zwischenfall der ls-."«eii?·-ers
unter den Kurgästen große (Erregung hervorrief. Die beiden
deutschen Abgeordneten K a l li n a und M ehe r , die in den
Farben ihr-er Verbindung an her Tagusna teilnehmen wollten,
wurden auf der Straße von Stasatsvolizisten aufgefordert,
ihre Farben abzunehmen Als sie dies verweigerten, ver-
sucht-en die Polizisten die beiden Ellbsgeordneten mit Gewalt
auf das Konimiffariat zu bringen. Die beiden Abgeordneten
wurden hierbei von den Polizist-en avg m i ß h a n d e lt, be-
sonders Abg. Kiallina, der erst vor kurzem eine schwere Obera-
tion durchgemacht hat, erhielt ein-en T ritt in den Bauch. so
daß er sich wieder in ärztliche Vehandlima begeben mußte.
Die Menge bereitete den beiden Abgeordneten narh ihrer
Freilafsung stürmisehe Kundgesbun gen.

w

sie zerstört-esse hetzen.
Rückgang des Verkehrs .

Der Bericht-, den der ehemalige nsordamrerikaniseh-e Eisen-
sbahn-Generaldirektor Hines mit seinem Landsmann Maior
Sommerwell auf Grund der bekannte-n Beschlüsse von Genua
für den Völkerbund verfaßt hat, liegt endlich vor und ist
namentlich politisch sehr interssant. Er bestätigt, tras man
von der verkehrsstörenden Wirkung der Friedensdiltate schon
ohnehin gewußt hat, und stellt fest, daß der Donauverlehr auf
die HälftederVorkriegszeitzurückgeaangen
ist. Es fehl-e vorerst den Kapitalisten, die ihr Geld investieren
wollten, an der nötigen Sicherheit dafür, daß an der Donau
sehon eine genügend-e politische Stabilität erreicht ist« Es
fehle ferner an Zusammenarbeit zwischen Eisenbahn, Post-,
Telegraph und Schif fahrt. Die Hauptsache liege anscheinend
darin, daß auf dem ehemals wirtsehgftlith einigen Gebiete
Oesterreich-Ungarns ietzt zu viele Staaten ihre Selbständig-
keitsbedürfnisse befriedigen wollen. .

Rumänien und Jugoslawien verbieten
den ausländischen Sehtffs-gefsellfchaften, sich mit dem internen
Dienst innerhalb dieser Staaten zu befassen. Sie verbieten
ihnen insbesondere die B e n u tz n n g d e r S a v e u nd
Bega oder anderer wichtiger Nebenflüfse unter dem Vor-
wande, daß dies nationale unh keine internationalen Schiff-
faihrtswegse finh. .Da·durch entstehen groß-e und kostsvielige

und Vierzögerungem während die H ä fe n
b t mangelhaft eingerichtet sind und bleiben.

mischen Paffau nnd Orfova war früher auf der 1272 Ki-
se
e
lomcter langen Donaustrecke keine Einschränkung, während jetzt ·
dort 4 Grenzen nnd 6 Kontrollftationen liegen.

 

— S anieus MIlitiirkoutingenh Durch ein Dekret ist
das mi itärische Kontingent für 1925s26 auf
201652 Mann festgesetzt worden« . ,
— Luftlchiffahrtskonferenz inParis ‚

Quai d’Orsay die interalliierte Konserenz für zivile Luft-
sehiffsahrt in Anwesenheit von Delegierten Frankreichs, Ita-
liens, Englands Belaiens Polens. der Tscberboslowakei. JU-

Gestiern ists am «

mslawiens und Numäniens zusammengetreten Lieber all
auf her Tagesordnung stehend-en Fragen ist bereits eine Eins
gung erzielt worden-, sodaß dic- Konserenz als beendet anndi
sehen werden kann ·
Mit 

  

m'rxmwWORK-EITmeswnsssss 'u’rar »Trotz-Amph-

.- ‚e, »A- .steure sent seies-
Die unglückliche Schiißivaffe.

Seinen besten Freund durch quorfirhtigkeit erfchnffen.

» Sie kamen öfters zufammen, der Versieherungsbeamte
Wilhelm Fruufrhkg und der Zuschneider chziski«
Vor Jahren hatten fie einen engen Freundschaftsbnnd ge-"
schlossen, und sobald es ihnen die- Zeit erlaubte, besuchte einer
den anderen. Es gab zwischen diesen Freunden kein Geheim-«
nis, was F. wußte, wußte auch W» nnd wenn sich einer von
ihnen etwas anfchaffte, wurde es bei der nächsten Zusammen-
kunft sofort vorgezeigt. Am 29. Mai erhielt der Versiche-
rungsbeamtc wieder einmal den Besuch des W. Einen Tag
vorher hatte sich F. eine automatische Selbstladevistole anrie-
schafft-. Schon seit Jahren besaß er einen Itlafsenscheiit Nun
war er froh, sich ein» leichte Waffe beigelegt zu haben. Er
reiste viel geselkiäftlieh aufs Land und bedurfte zu seinem
Sehntz eine Weffe. Die Mechanik war ihm beim Kauf ers-.
klärt worden, leider scheint feheiut fie aber von dem Fiäuser
nicht recht begriffen worden zu fein. Narhdein sich die beiden
Freund-e zunächst verschiedene Neuigkeiten erzählt hatten.
holte F die getaufte Isafse herbei, hie von dem Piusrhircider
bestaunt wurde. F. erklärte die Konstruktion der Waffe, lud
sie, stseekte den Rahmen hinein nnd glaubte, die Waffe in
Sicherheit« gebracht zu haben daß trotz der beiden Kuaeln, die
die Waffe enthielt kein llnalüek möglich war. Aber leider,
leider! Plötzlich kr acht e ein Schuß und in die Srliläfe
getroffen, stürzte der Zuscbsneider zusammen. Der uns-»
glückliche Sihütze veranlaßte sofort die Ueberführuua dess
Freundes in ein Krankenhaus Rettung war nicht mehr möge-·
lich. Sh}. verschied zwei Tage später. Fruntsrhtfn war am.
Rande der Verzweiflung, um so mehr sein Freund jung ver-,
heiratet war. Er selbst war ledig. Was in seinen Kräften-
ftand, tat er, um das Unglück zu lindern. Er richtete an dies
junge Witwe ein Beileidsschreiben und überaab ihr. seine«
ganzen Ersparnisse in Höhe von 150 Altark, damit dem-«
Freunde ein anständiaes Begräbnis zuteil wurde: äußere-cui
erhält die Witwe-von F., der nur ein karges Einkommen hat;
eine laufendemonatliihe Unterstützung von 30 Mail.

Jetzt hatte sich F.. wegen falirläsfiger Tötuna vor dem
großen erweiterten Sich-öffengerieht zu verantworten. Der Zsi
Jahre alte, bisher unbestrafte Angeklagte machte einen durchi-»I
aus gedrückten Eindruck. Er erzählte den ganzen HeraazigJ
Wie er glaubt-· daß ein Unglück- unmöglich fei. wie er ü
nach dem- Unglück telbst der Polizei stellte und auch für einiges
Tage in Haft behaten wurde. »Ist-eh bin ia fo unalücklirth
rief er aus. »ng ich meinen besten Freund verloren habe“;
Zeitleliseus werde ich mir vor Augenhalteir daß durch den«
Kauf der Elitciffe mein lieber Freund das Leben verloren hat«
Der Vorgesetzte des-s Anaeflaaten stellte ihm das denkbar bestes
Zeuauis aus. Seit t6 Jahren sei er bei der Gesellschaka
tätig. Es gäbe. nur wenige solch-e treue, tüchtige und brauch
bare Angestellte, wie es F. sei. Seine Gewissenhaftiakeitk
und Besonnenheit gehe über alles. Auch im Privatleben seiif
er ein anständiger Ebdensch Der Staatsanwalt faßte alles
Milderungsgründe zusammen. Allzu milde könne aber.trotz-I
dem die Strafe nicht ausfallen. Durch den iinvorsiihtigeiik
Umgang mit einer Sehußwaffe sei wieder einmal ein übenils
des Menschenleben vernichtet worden. Er beantragte einli}
Gefängisstrafe von zwei Monaten, stellte aber dem Gericth
anheim, hem Befchuldigten eine Bewährunasfrist neuen".
Zahluua einer Buße zu bewilligen. Das Gericht vei«iirteilte·"·"
den Anaeklagten zu einer Gefängnisstrafe von einem Monat:
Dem qScrnrteilten wurde aufgegeben, nach wiss vor bestrebt-«
zu fein, hen angerichteten Ssxlks.ideii nach Miiolicli«keit gut zu
machen. Unter dieser Voraussetzuna wurde ihm eine drei-
jährige Betvührnnasfrift bewilligt. Ein endgültiaer Erlaß
der Strafe erfolgt erst, wenn nach drei Jahren all diesn Ber-
aussetzungen zutreffen.

(
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X Hauaucr Thiihusepideuiie. Die durch das Marburger
Medizinaluntersiiiibiinsgsamt angestellten Untersuchungen
haben ergeben, daß die Tv vhu s erkr a n kun a e n aus«
Jnfektion durch Milch dser hiesigen Molkerei zurückzuführen
finh, die daraufhin am Sonnabend gesehlosfen wurde. Heute
ist eiie Abnahme der Erkrakunge bereits deutlich wahrnehnis
bar. Die Gesamtzahl der Typhus- ud Paratnvhuskrankeiti
sowie der dies-er Krankheit Verdächtigen hat fich gegen gestern
um 1 auf 68 erhöht. In 52 Fällen handelt es sich um Uns-«
terleibstvvhus, der bisher zu vier Todesfällen geführt hat,-?
Die Zahl der Paratvvhuskranken beträgt fünf, die bei"
Verdächtigsen elf.

X Uiiwcttcrkataftrophe. Ein G e w i tte r st u r m . den«
sieh stellenweise zu einem Wirbelsturm steigert-e, richtete in den
Nacht zu Mittwoch im Reichenberger und im Gablonzer Betst
zirk aroße Verheerniigen an. Zahlreiche Häuser wurden ab-
gedeckt, ganze Waldstrecken entwurzelt und die Televhonleiif
tungen zerstört. Mehrere Personen sind verletzt worden«-·
Die ärgsten Verwüstungen wurden in Profchwitz wo ein We-
bereibetrieb ftillgelegt wurde, nnd im Gasblonzer Vororte
Katzenlorli, wo mehrere Häuser zerstört wurden, anaerirhtettL

>< Fliigrekord. Nach einer Mitteilung des Deutsch-en-
Aero-Llond ‚haben hie Piloten SBlanert unh vont
C l a u s b r u eh eine beachtenswerte Höchftleistuiig vollbixaschtssxs
In 6 Stunden 25 Minuten legten sie dip« Strecke Berlin-S
Stockholm zurück, während die planmäßiae Flusgzeit neue-
Stuiiden beträgt. ..

X Beileidsfrlireibcu Reichswirtfihaftsmtuistcrsh
Reichswirtfchaftsmisister Dr. N e u h a u s hat aus Anlaß dess,
Ablebens des Geheimrats A rn old an die Witwe des Vers-·
sstorbenen ein herzlich-es Bseileidssehreiben gerichtet.

X Begnadaauug. Die vom e n g l i fch e n K r i e g s-»
g e r i cht gegen Sw o b o d a wegen Ermordung eines eng-,
lifchen Soldaten verhängte Tosdesstrafe ist auf hem. Gnaden-.
wege in lebenslängliche Giefängnisftrafe umaewandelt word-«
-den.

her?

X Zu der Wiesbadener Brandkatastrovhe. Zu dem gro-
ßen Briandunglück in der cl)eni«is..hen Fabrik in Dotiheiuit
Mondorf 8c M-auerbserger, erfährt die Neue Wiesbsadencxt
Zeitung, daß sich das Gerücht von dem Tode des Inhaber
jMondorf nicht bestätigt. ‚ , · » «
’‚ X Auffinde dcutfkber Kriegs..»esailenrr in Fraukciclk

Havas meldet aus St. (Sie: Wesllich von l’aintwnx,
neben dem Foret de Ia Solitude sind serhs Sie-leite eint-«
srher im August 1914 gefallener Soldaten gesunden worden« Linn bat sie noch nicht identifizieren können.



S1111011the ten.
Vom Glut-er Gebtrgsveretm

Jn dem herrlichen Badeorte Neinerz hatte der Glatrer
.Gebirgsverein das Glück, in diesem Jahre seine Tagung am
8. nnd 9 August bei allerfchönstem Wetter abzuhalten. le
8 Auaust wurden die Teilnehcmer nachmittags anr Bahnhof
von dem Vorstande der Ortsgruppe empfangen und in Die
festlich geschmückte Stadt geleitet. Abends Begrüßung im
Parkhotel im Bade. Der Vorsitzende der OrtsIIrrrvve, Rechts-
anwalt Voelkeb begrüßte namens der Ortsgruvpe und Bür-
gernieister Dr. Goebel namens Der Stadt uind des Bcides.

Am 0. August, voiinittags 10/ Ulri, nahmen die Ver-
han«-blutigen Der Tisagnng unter dem Vorsitz des Studieurats
E o n I a dP ihren Anfang Es wurde sestgest-,L«llt daß fast all
Ortsgrupve n Vertreter entsandt haben, worauf Dieinera, als
de Perle der Grafschaft stolz sein Iann. Der von dein Vor-
sitzenden erstattete Bericht über das abgelaufeiie erste Halb
jahrzeigt, wie erfreulich Der Verein sich weiter entwickelt bat
Neun Ortsgruvven sind gegriinDet‘11)01".Den Die
Jugendvflege und die Erschließung von Jugendherbergen
hat der Verein sich anaeleaen sein lassen. Durch die Hilfe
dies Studiendirektors K o n L) v I 0 -Münsterbera konnte die
Schutzhütteanfdem großenSchneebera mit 80
Bett-en für die Irr-gendgruppen aus-gestattet werden, die
Weigeruarnkierung ist durchgeführt. Ueber den8 u fa In In e u-
schluß De) Schlesifchen Gebir gs vereiiie zu
einer Jiiterefsc«.ngemeinschaft, war man sich Von vornherein
einig. Der Vorsißeiide des R. G. V» Professor Nase-
Hir·fsch·berg, der die Grüße seines Vereins und der deutschen
Brüder jenseits der Grenze ü«««.,beibrachte befürwortete den 811=
fasmineiifchlusß zrr einer Interessengemeinschaft die auch ein-
stimsmig genehmigt wurde Jeder Verein behält feine Selbst
ftändigkeit. Der deutsche Gedanke soll durch diese Vereini-
Igusnig noch mehr ausgebaut werden. Der Punkt 3 derTages-
ordnung betr. »Der Bandensbau des G. G. B., Bescriaffung
vson Bauvlätzen und G-eld—rnitteln«, rief eine längere Debatte
hervor. Leider incißte der Vorsitzende zu seinem tiefsten Be-
dauern davon Kenntnis geben, daß der Wohlfahrtsminister
die vom G. G V. unterm 1. April cr. nachgesnchte Genehmi-
Jung an einer L otte ri e zur Errichtuua von brenzbiuden

soweit abgelehnt hat, daß mit Rücksicht auf den über-
sichwemuiten Lotteriemarkt, die Genehmigung sich 1111 L; auf
Nied e rfchlesie n erstrecken könnte. Gegen diesen ableh-
nenden Bescheid wurde von den 200 Vertretern der Orts-
girsuivpe, welche wiederum weit iiber 12000 Mitglieder ver-
treten, V r o te st erhoben, Der mitWoraus-ficht lich-.ein Llnschl uß
des R. G. V. sofort der neuen Petition beigelegt werden srll.
Das Ebrenniitglied des Vereins Provian0IieIL"-L.‘eiir Deb-
mel-Breslau, regte an, staatliche U nte r stüti un a in
Anspruch zu nehmen da der Staat an der Erlialtuna dcs
Deutschtums das (11“5810 .LniereJe haben muß. Die tscl)e-
Ehische Regierung hat zur Errichtung von Grenzbairderi ganz
Vödeuttende Mittel zur Verfüguna gestellt, wodurch Viuden
BEreits fertig dasteb.en Der Wei ß I op v e n tu r in wird am

. D. Mis. eingeweiht Die Errichtung eines PokoriirI-Ges
denksteiues 1011er genehmigt Ein neues Sor: L merfrifche n-
Verzeichnis wird herausgegweben S13311 Worten des Dank-es für
Erden Hauptvorftsand wrirde Die Versammlung rnn I/I Uhr ge-
lllschlossen

Das Mittagessen im Krirhausse, an dem sich an 150 Teil-
suehmer erfreuten, war vorzüglich gewürzt durch Reden und
Toaste. Die Rheinlaudfeier als Tauseudjahifeier auf dem
Kurplatie aestaltete sich zu einer L)LLL"111ILI1L"11 .-;Kund-iebung
sfür die Rheinlandpe Die kerniae -F.estrede hielt Studierirat
so n r a dLL. Die Leccsrlitfontäne kam wirkungsvoll zur Gel-
llllcl. ‑

  

West-»Istpi-« “inne: der sehlcksgfi(EIN Nefrlcls BILDEleIII-Cis ssls
Dic« jüngsten Lsersuche des Ausbaues von Auttomobils

Teerstiaßen in Schlesien durch einzelne Kreise und der über-
aus rasche Ausbau des schlesischen Po s.ttau onet3e.» und auch die
Versuche zur Abbreius11mg der Ho ‚“ITUGIICI'LICIÜIW IenIen Die
AIIfHIOllfcirmfeit der fcllesischenOeffeiitlichkeit von neuem auf
die V e L ke h r s 11 01 unserer Heimatbrovinz lit Aus-
nahme von Bayern gibt es wohl kaum einen Teil Deutsch-
lands, De) so sehr aiif Lwandverkehr angew:efen ist, wie Schle-
sien Der Mangel an großen Eisenbahnguelinien und
der schlechte .811 sta n d unserer Wasserstraßen ist für die
schlesi schie Wirtschaft, für den ober- und niederfchlefischen Berg-
bau in gleicher Weise wie für Die niederschlefische Steinindu-
strie und verwandte Industriezweige die an sich schon gegen-
ZiiisberrDen Konkurrenten im Reich und im benachbarten Aus-
LI-0nD einen011i",er01DeniIiLI1 unaünstigenStandort h·,aben eine
‚tiefgreiie nDe und nur langsam zu beseitigende Hintansetccnig
Lim wirtschaftlichen Wettkainsvf

Die Reichsbahuverrruiltung hat ab 1. August d Jsi durch
einen verlängerten Accsuabmetarif Der L) b e r s ch le fi sch e n
Industrie günstigere Frachttarife eingeräumt
als sie dic- Ruhrinduftrie zurzeit besitzt. Jhr Entgegenkom-
cmen bedeutet jedoch wenig angesichts Der Tatsache, daß das
schlesisi"LLIe Eitenbahnnetz zwar einige große Dlllclmmrcislmicn
besitzt, die Ouerveibindungen dagegen sehr vernachlässigt
wurden und Daher Der Transvort Der Güter bis zur Verlade-
stelle nach wie bei umständlich, zeitranbend icnd kostspielig
bleibt. Der Ausbau der Oder 1.:)rd ihrer Lannlnife
wird anaesiihts des letzten Hocktivassers und der Millionen
schäden die die schlesische Landwirtschaft durch diese erhalten

t, ebenfallszu einer dringenden Notwendigkeit Der Wi-
rstand viereinzelter Teile der Landwirtschaft die doch zu

allererst von den Hochwasserschäden betroffen wird ist um so-»
unverständlich-er als gerade die letzten Tage. in denen die
Hochwafserwelle Der Oder mit der der Neiße zusammentraf,
deutlich bewiesen ba--,ben daß selbst Der Ausbau des Ort-ma-
chauer Stancbeckens noch nicht genügt, 11m Die Wasserniengen,
die von den fchlesischen Gebirgen kommen zrr bäiidigeii und
wirtschaftlich nutzbar zu nia.,chen sodaß früher oder sväter auch
bin Saubeckenim Altvater notwendig wird.

Aber selbst dieser Wasserstraßenausbau der nach Beseiti-
nig aller technischen und finanziell-en Schwierigkeiten noch

« ele Jahrzehnte in Anspruch nehmen wird, kann in keiner
me’tEise Der augenblicklichen Not Schlefiens steu·ei«n. Es war
maritim ein Gebot der Stunde, daß die schlesischen Provinziab
Wltungen Den Ausbau der groß-en Durchgangsstraßen mit
! Energie in die Hand nahmen nnd auch keine Mittel

- um auf diese Weise eine Verbesserung der
s. lesischen Produktionsverhältnisse anzu-
- traben. Der Meberscblesifche Provinziallandtaa hat allein
drei Fünftel der gesamten Steuereinnahmen Der Provinz für

   

   

cden Ausbau des Verkehrs zur Verfügung gestellt nnd der
Provinzialausschnß, dem die Bestimmung der großen Durch-
gangstraßen für Schlefien obliegt, betreibt auch seinerseits die
notwendigen Maßnahmen in aller Eile.

Die Zahl der technischen Schwierigkeiten, die zu über-
winden sin.,d ist nicht klein. Weite Strecken der fchlesischen
Landstraßen befinden sich noch in s«ehr schlechtem Zustand, D0
in den Jahren der «snflation und im ersten „Lahr Der Stabi-
lisieriing kaum etwas für Die Erhaltung der Straßen getan
werden konnte. Die tatsächlicheLänge der schlefisschen Durch-
gangsstraßen beträgt nach vorläufigen Plänen etwa 1800 Ki-
lometer. Die Wirtslaftsverhiiltnisse iu Der schlesischen Stein-
industrise, die bei immer stärkerer Monovolisierung auch eine
dementsprechende Preisvoslitik treibt lassen eine großzügige
Kleiiipflasterung weiter Strecken kaum als Dnrebiiihrbar er-
scheinen. Gewiß zeigt sich vor 0IIem in einzelnen Bezirken
Niederschlesieus ein Aufblühen Der Vasaltindustrie, doch weist
das Vorgehen einzelner schlefifcher Sttädte, die zum Anlauf
eigener Steinbrüche übergegangen find, zur Genüge die
Schwierigkeiten auf, die in Der Steiiiindustrie bestehen Es
ist darqu verständlich wenn immer weitere Kreise sich für die
Errichtung von Teer«straßen, vor allein für den Acitoverkeln
interessieren. Die verschiedenen Versuche, die in 3L"I"Iefie11
zum Beispiel in der Grafschaft Glatz in diesen Wochen gemacht
werden, lassen e.r«««l··ennen, das-, troti des bisher noch- sehr um-
ständiichen Verfahrens —— nach einzelnen Methode muß eine
dreiuisalige Oberfläcbeuteerung stattfinden —- nicht nur« eine
0101,e1e L·s’«irtscli,aftlichkeit erreicht werden kann, die zumal dci
Straße nnd den Fahrzeugen in cIleisheur Mai-e zuksniicinu
kann, sondern es ergeben sich auch rein gefuiidheitliche Vor
teile aus Der geringeren Staubentwicleluna usw. Jena auch
eiin absolute Unabhängigkeit von der Entwickeluna inner-
lalb Der Basaltindustrie durch die Teerstraßeii nicht erreicht
wird, da auch für sie die Notwendigkeit einer guten Schürt
tuna besteht, so kann doch im Zusammenhang mit den eben
erwähnten Bestrebungen Der Städte und dem De"ringerien
Bedarf acif diese Weifp eine vlanniäsiiae und 00) allen Din)
gen finanziell trau'gbLaie Verkehrpolitik seitens der Provin-
;ialbehördc«n getrieben werden.

Die Verhältnisse im V e r fo n e n v e rke h r innerhalb
Schlesiens trierden in der Hauptsache bestimmt durch Die
schlechten Rentabilität der Kleinbaluien. Konnten sie bisher
110ch durch kirachverkehr dasDefizit decken, das bei dem etwas
faifonartigeii Personen- nLnLD Ausflugsverkehr eintreten
mußte, so ging auch diese letzteSewinnnioaliclleit infolge
Der iibDerans starken Konkurrenz der Lastautos verloren
Jetzt hat der energische Ausbau der Poftlinien durch die
Vostveriiraltuna den schlesischsen Kleinbahnen nicht nur« alle
weiteren Ausdehnimgsiniiglichckeiten abgeschnitten sondern
beginnt sie auch bereits empfindlich in ihren noch beste-lieuan
Lierbindungen zu stören. Im Interesse der Verkebrsiichers
beit und im Hinblick auf die Kavitalkrast der Reich-straft ist
tiefes Vorgehen der fLILIefifLILen Oberliostdireltion durch-.cus
In begrüßen zumal das in der Cleriibahnindurtte freiwer-
DLnDL) Kavital sich günstigeren .LnDniirien tunenden kann

Wir beobachten also in Schlesien dank Der Tätiisikeit der
Prosviri««,ialselbstverwaltunn nnd einiger staatlicher Stellen
eine zunehmende Lebendigkeit des Fracht- und Personen-
verkehr«s. Das lange Versäumtp lkann nicht auf einmal wie-
der gut gemacht werden. Doch besteht wenigstens die be-
gründete Aussicht auf ein e Heb icn g Der iLIiIeiiiLIL-LL)
denktionsverhältnisse, die auf Die Dauer allen lchlesiichjn
Bevölkeriinasfchichten zugute konnt-it

 

* Das Rauch-verbot in den Nichtrancherabteilem sowie in
Den Seitengängen der D=811Lg100gen wird auch weiterhin
streng DanL."geführt Die Zugbegleitungsbeamten nnD 3LILLiii=
ner find an iewiesen die Gieldbuße von 2 Reichsnim·k künftig
ohne vorherige Verwarnung der Reis-enden zu erheben Durch
eine iieuerliche Verfügung ist lediglih nach-gelassen daß bei
Erhebung der Buße in Fällen iiiiabsichtlicher Uebertretung
des Rauchvserbots billige Rücksicht geübt werden soll Vei
vorsätzlicher Uebertretung sollen die Schafsner mit voller
Schärfe vorgehen und die Geldbuße sofort erheben, wofür
eine Bescheinigung ausgestellt wird.

""· Kraftpoftverkehv Vom 16. 8. an wird die K rast-
vo ft zwischen Schawoine und Trebuitz zweimal täglich ver-
kel)Le11. (0b Scham-ine 6,40 vorni» 6,10 nachm» ab Treks-
mit) 0,?0 vorni. und 8,35 nachm.

"' Im Lriftpoftvcrkchr treten folgend-e Aenderungen ein:
Die Flüne Hain b u r a-W e ft e r l a n D verkehren ietzt nach
folgendem Plan: 8,45 ab Hamburg, 10,15 an Westerland
c,00 gib Westerlsand, 2,20 an Hamburg. Der von Junkers
Luflverkebr A.-G. ausgeführte Flug B e r lin-B r e ui en
verkehrt vorn 12. August an wie folgt: ab Berlin 5,00, an
Bremen 7,20 abds. Der Rückflng bleibt unverändert näm-
lich ab Brenien 11,30, an Berlin 1,50.

* Schuh- imd Ledernresse. Die Breslauer Messe A.-G.
schreibt uns: Die Anmeldung aus der Schuh-, Leder- und
Lederwarenbranche zur dsiesiährigen vom 6.-—8. September
stattfinsdsendsen Herbstuiesse sind überaus zahlreich ein-
gegangen, sodaß die Schub- und Lederniesse auch diesmal als
cclänzend beschickt gelten kann. Dser Besuch wird entsprechend
der Beschickuna ein äußerst reaer sein. Seit einigen Wochen
machst sich aerade am Häutemiarkt eine scharf steigende Preis-
tendenz bemerkbar. Die Preise für rohe Häute nnd Felle
find in den ersten Auausttagen gegen Ende des vorigen
Monats um etwn 20 Prozent emvorgeschnellt. Die Lied-er-
in'eifc folgen automatisch Die Löhne ziehen merklich 0n.
Hinzu kommt noch, daß Die. . .0IILb-0rI00e mit den voraefehenen
Viehzöllien einp Generalerbiihinig aller Preise im Gefolge
haben wird. Mit Bestinisnitbeit wird in Fachkreisen anaei
nomimen, daß diese weitere Verteuerung sowohl, von
Noli-materiali wie von Fertigwsare, sich vielleicht schon im
September auswirken wird. Daher tut der Händler aut,
seine zusanrniengeschrunivften Läger zu ergänzen. Gerad-e
jetzt cIilt es, die Preislaae auszunutzen, um einmal seinem
eigenen Betriebe msöalichst ciünftia necce Laaerbestände zuzu-
führen nnd um des Ferneren feine Kunden vorteilhaft nnsd
vreiswert bedienen zu können. Der Kund-e, dessen Kauf-
kraft augenblicklich eine sinkende Tendenz aufweist, ist
geraDp deshalb in seinen Entschlüssen nnifo wäh«leris«cher. Der
Händler ist gezwungen, diesen Tatsachen Rechnung zu tra-
gen: er muß danach trachen, fowsohl gut wie billig als auch
modern zu ·.kanfen Diese Möglichkeit bietet ihm insbesondere
Die B r e s lauer Messe, auf der sich führende Fabrikan-
ten und Großbändler ganz Deutschlands einfinden. Ver-
aleichsbereit und in großer Auswahl werden von ihnen hier
Die Fabrikate in allen Preislagen, in den verschiedenden
Qualitäten und Gefchinacksrichtnnaen zur Schau gestellt.
Der Besuch wird daher sicherlich für tedeii Schuhhändler
recht lohnend sein und dürfte sich in der Folgezeit sehr gut
bezahlt machen.  

Hirsclibera. (Schwere Gewitter.) Nach lehr leid
ßeiii Wetter 0111 Dienstag —- das Thermoiueter stieII i
Schatten auf 23:3 Grad —- bildeteu sich in Der rjlacbt zu Miit
woch starke Gwitter über Dem Tale. Jhnlen ging ein iroi) est
Wetterleuchten am ganzen Hinrle voraus Gnew
ein Uhr eujlccieii sich Die triewitter in starken Donnerscbltxan
und wiolls·c«nh«cnchartigen Jiegenaüsfen Daiwiscben fiel 0) nif
H ageI. Nach den Gewittern ist Die Temperatur immen
n ach h ach geb lieben.

Schreiberhau. (B 0 11 d er B ob b a h n.) In der Ge-
ineindevertretersitzring am 5. D. Mts. wurde Der Iiothi'Inv
Bau- der schon Gegenstand vieler Beratriiigeii gewesen war,
lefcliloffen Der Vorsitzende, Bürgermeister Staeckel gab
einen eiugbei ideu Bericht über DiLL iriirwtscliaftlichks Bedeutuanl
ciner f1)L.)L" taerechteii S4310000111 nicht nur« fiir 3LI1tL"iI)L"L"ILL)n‚L
sonder auch für chs gesamte sltiesenaibiracs nun erstattech
Bericht über Die Fiiianrieruna des I)L))11)L))I1.I)en.L. Mit Der:L
Lsnciuciussübrcciig wird sofort benennen.

. Ober Görisfciffeiu ILz'iLP. "-iiir«seiiber·g.
Die Erhesrau des HäucEdlers Sauer,
Kraulj

lS e Ib st 111 ofr DI-
die infolae lanaiahr«iger«

heil scbrrreriuütig geworden war, berichte Selbstrnord-.;i

Waldcnburg. (Di e U u w e tt e r f clI ä d e n i'm Kreisel
Wald e n I) u r g.) Vizeiiräsident S chw e n D v von Der NL
gi eriing in Lireslain begleitet von Regierungsrat von Moses
ner und einem Vertreter« des Obervriisidiunis weilte 01111
Sonnabend in Waldenburg, uin die Schädeii zu befishtimen-
die das Unwetter am 530. Juli il KreisLLe Waldeiiburg 00004
richtet hat. Die Fahrt ging über Steingruiid, Lehiciwasan
Reußendorf, Wäldchen, Bärsdorf, Khnau, Hausdorf, Erleriii
busch, Taunhausen, Eharlotteribrunn, Reiniswaldau, Lange
walterssdorf und Dittersbach wobei große Strecken des SspatclI
dengebietes zu Fuß passiert werd-en mußten. llnneheure Ver-r
wiistungen wurden festgestellt. Fast 20 Ortschaften sind vort·
dem Unwetter betroffen worden, ein großer Teil der be sichitigls
ten 5061101 weist Schädeii bis zu 100 Prozent auf. Nach gest
naner Abschät«ung der Gesamtshäden nnD Feststellung Defi
nicht durch Versicherung gedeckten Geschädigten soll eine Kre(
ditaktion eingeleitet werden, damit die Fortführung Der I‘Lfifij
triebe ermöglicht wird.

Arnsdorf, Kreis Liegnin lTödlicher 111101113”)I
fall .) Der in Der Marienschleife beschäftigte Arbeiter 53101
big erhielt durch eine zurückprallsseiide Eisenstanae eine)!
Schlag auf den Ko-,pf Der feinen Tod herbeiführte

Am Dienstag verur»Neniiiarkt. (II 11 t o u n fal l.)
glückte das Auto des Rechtsanwalts J n n g se r ans Brei-la
auf der Eli-ausser zwischen Neu-markt nnD Lieanitz in Der Näh
des Dorfes Kammendorf. Der Besitzer, der das Auto felb
lenkt-,e wrirde ·her«ausgeschleudert, erlitt aber nnr SDLLLLILDILILL'iL'
fungen nnd kleine Orietschungen, während sein Ebauf feurLst
aus Breslau getdtet wurde

Prirukcuau. (Ein schwerer Anton nfalli eI

 

  

 

eignete sich auf Der S«prottari——Vrimkenau-«er Ehaussee a·
Eerierplatze Ein Auto kam von Der Straße auf die arch-
geweichte Commerbabn ab geriet ins Schleudern und fiin
mit solcher Heftigkeit an einen Strafeiibarirri daß zwei In
fassen, eine Dame und ein Her,r in Den 3'1110«enaraben cccz
schleudert wurden. Der Besitzer des Antos Der selbst steif1
erte, schlua auf dasSteiier auf wobei ei sich fcl«..«swere i"erst-z
letzungen im Gesicht zuzog. Zufällig vassierte ein Vliinkeits
naner Motor:«i;dfahrer die Unalücksstelle, der sogleich Hing
aus Sprottciu herbei rief. ——— Unter Dem DLingenDen Verd
Der Brandftiftung, der Stallunn und Scheuue IDM
Häuslers Heinrich Schmiedrhenin Krampf zum Opfer fic
ist der Besitzer ins Sprottauer Gerichtsaesängiiis einaelietc-IX
worden.

 

Aug Alterns-leiten-

Königs-hätte (D«i e O b D 0 ch l o sen v o n König Ziti
b üttei ."Ln einer der letzten Sibnngen des Vorstandes dect
Siitiveuliicheii wurde von eiiierir Mitalied des Llibe its imerric-
komitees dip Erz«lärung abgegeben, daß in Köniashütte nie-,
gefähiL)10 bis 400 Personen obdcichlos D0I1i1111egetier.en De ‚i
größte Teil von ihnen hat Zuflucht auf Hulden aLiuudciy
Die GII‘ÖCIQn verbringen dip Nächte in den Hausfl 111e
Schelmen usw. Es handelt sich bei diesen I3eD011LLnPL1rei1;:
fast ausschließlich nin Deutsche, Die)O in entsetzlich«r Lstüs
unter den Wirkungen des d-eutfchpolnischeu stollkrieges zth
leiden haben.

Kattowib. (Der Haldentod) Durch arisltciirriecrd"·zc
Gafp den Toid gefunden hat der arbeiiPLIDie Nikolaus L" i Da
auf der Hcilde an Der Hnaohütte. Ciria, De) obdachlos 1110,
benutzte die Halde zum Uebernachteii

· s« - .- »v- · ·«f-IY

Vreslaner Schlachtviehmarkt am 12. August

Der Lluftrieb betrug: 1206 Rinden 2429 Schweine, 1195
Kälber, 787 Schafe.

lieb-erstand vom vorigen Markte waren: —- Tltirrdettl
30 Schafe. 96 Schweine,

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenigewicht in Mark:

 
 

12. 8.

Minder chlent vollfl. airsgeuiast.. . . . . . . .7,6—(;.i
nollfleisch· ausgem. 4—-7 iialire . . . . . . . . 47--:)5
jüngere nicht ausgemäst, ältere ausgem. . . . . 41-41;

mäßig genälirte jüngere, ging Znährte ältere . . . . 3ci—4c)

Vullent nollfleisch« ausaeivachsene. . . . . 5i7- I31
vollfleischige jüngere ............ . . 51——:)6
mäßig genährte jüng. u aut genährte ältere . . . 45—-50

Reiben rrno Kühe vollsl., ausgem. Kalb. . . . s)5-(30
vollsl., ausgeru. Kühe bis 7 Jahre. . . . . . . 80—54
ältere ausgem. wenig entwick. jüng. Kühe. . . . . 41—40

mäßig genälirte Kühe und Kalben. . . . . . . . 30——jt(i
gering genährte Kühe und Kalben . . . . . 21-zs

Gering aenäbrtes Junavieh (Fresscr) . . -—
Kälber. Dovvellenver feinster Mast . . . . . . . —-

fünfte Plaslkälber ....... o o o o o s o "- «

mittlere Mast- u. beste Saugkälber. . . . . . . . 70—70
geringe Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . b0—69
getingeSangälber ........ . . . . . 50*!)

Schafe. Masllämmer u. jüngere Masthammel . . . bis-d
ältere Mastbamniel, geringe Mastlännner . . . . . 46——53
mäßig genährte Dammes und Schafe . . . . . . . 30-—43

WetidemaLftschafu dMahsllfämnier. . . . . . . —-
ern ere äinmer un S . ·-

Cäiwelnr. Fettschwelne über 150 kg Lebendgeivibt 89—90

vollst. über 120—150 kg Lebenbgewicht . . . 87---88
vollst. über 100—120 kg Lebendgewicht . . . . . 84---f
vollst. über 80—100 kg Lebenbgewicht . . . . . 811—8

vollst. bis 80 kg Lebend "nicht. . . . . . . . . L ——.

Sauen und aeschnittene ber . . . . . . . . . . 73-—81



311111 Festzug
« aus Anlaß des Jubelfestes des M.g.G V. »Coneordia«
nehmen die Vereine Aufstellung am Kriegerdenkmal
an der evang. Kirche. Der Zug bewegt sich durch die
Weigelsdorfer-, Mulize-, Görlitzerstraße, Ring, Bres-
lauer- u. Qelserstraße. Es wäre zu wünschen, wenn
gerade diese Straßen, die der Festng direkt berührt,
besonders reich geschmückt würden Ferner sei noch
erwähnt, daß die Festabzeichen, welche zum Eintritt
am Nachmitag in Wasner’s Festlolal berechtigen,
a 50 Pf schon ietzt in Mehlans Kouditorei, Georg
Thieles Gasthaus und Vogts Bäckerei zu haben sind
Desgleichen die Festschrift a 60 Pfg und das Fest
programm a 20 Pfg

Riecht. Nachrichten der ev. Gemeinde.
_ Sonntag, d. 16 dM. (10. nach Trinit) 9 Uhr
"GottesdienstgPfarrer fliaebiger DarnachAbendmahls
feier. 105011111 Kindergottesdieust. Derselbe. Mitt-
woch, d. 19. d. M, 8 Uhr abends Bibelstunde im Al-
tersheim. Derselbe. Sonntag Kollekte für das Bru-
derhaus Zoar in Rothenburg OiL .

Hier Schluß des redaktionellen Teils.
Ist-WWW"- ff ts-

  

   

  

 

 

 

Bekanmmachung.
Die Auszahlung der Zusatzrenteu an

die Kriegihinteebliebeseen erfolgt für den .-
Monat August 1925 nur am Montag den 17. .
d. am. in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vor-
mittags und gegen Vorlage der Ausweise
lStamwlarten).

Hund-seid, den 13. August 1925.
a . tor agt en .

"#1. C „.‘-v_»_v -- ·,.-- j. - .‑ - ‚'_ ·.·: -«"-» ..
· Q.) » . ..4q If,,-. Q'‚. I‘ ‚In-„1' -“__ - .-«-».O—» « : . « I.

 

Dienstag, den 11. August 1925
mittags l Uhr, starb plötzlich
der uns lieb gewordene

llans lililowski
im Alter von 22 Jahren.

   

 

  

  

EinsameralsdieSternedrobenwarstdu,
Unverstanden von der \X’elt gingst du
Und trugst im Herzen tief deinen Gott,
Zu dem du aufgeschaut
ln deinen stillen Stunden.

 

   
   
   
    

  
   

 

   

      
     

  
  
  

   

Als Kind griff eine Faust nach deinem
Lies dich nicht los mehr; [Herzen
Und die Seele kannte nur geheimes-Weh
Geheimes Weinen, gleich einem See,
Weit aus der Welt
in dem der Himmel nur, die Sterne
ihr Antlitz tauchten —-
Und drüber hin ein blauer Falter ein-
lch kannte dich als Kind [sam flog.
Und kannte dich bis heut
Und weiß:
Du warst ein ganzer Mensch!

   
  

     

Lebe wohl lieber Hans!

Familie Rischka.
Hundsfeld bei Breslau.

  
  

 

  

  

 

  Plötzlich und unerwartet ver-
schied am Dienstag, Nachm. 1 Uhr.
unser Mitglied, Herr

Hans Mllowslri
im Alter von 22 Jahren.

Ja ihm verliert der Verein ein
regeznnd begabter Mitglied, durch
sein bescheideues und freundliches
Wesen, hat er sich die Achtung und
das Wohlwollen alle: erworben.
Sein Andenken werden wir stets
in Ehren halten. .·.’··-

I s ,

4 -".1

»F ,« . .. ‚. - — . ' , « « »z-“, » - .. ‚Ü! . .... .. .
. U

.

  

Mittwoch früh ist unser all-
seits verehrter Hauswirt, Herr

Heinrich Thomas
von seinem langen Leiden
erlöst worden.

Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Hundsfeld, den 15. 8. 25. « I Du 181111111111 H’

Mk mit“! MS Innskg ”er!”

gamma, 19 utxsrsrcvrssrsxrxrxrxpan

« im ehrenvollen Alter von 83 Jahren. Dies

T Trauerhause aus auf dem alten evang. Friedhof.
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Ein treues Gatten- u. Vaterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Mittwoch früh 53/4 Uhr entschlief sanft
nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unser
guter Vater, Schwieger- u. Großvater, Bruder,
Schwager u. Onkel, der frühere Landwirt

Heinrich Thomas-

zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeid, Breslau, Briesche, d. 14. 8. 1925

Die tieftrauerncle Gattin
nebst Kindern.

Beerdigung: Sonnabend nachm. 411/2 Uhr vom

    

    
  
   

  
     

     

         

   

 

   
  

  

MÆ
Fern von seinen Eltern und Verwandten verschied

am 11. August 1925 plötzlich und unerwartet in der

Blüte seiner Jugend im vollendeten 22. Lebensjahre

unser lieber und herzensguter Sohn, Bruder, Schwager,

Onkel und Neffe, der Malergehilfe

Hans E-
Tiefgebeugt in ihrem Schmerz geben hiermit ihre

Trauer kund

 

Familie Milowski,
Posen und Fraustadt,

Familie Byczynski,
Berlin,

Familie Herzog und
Siegemund, Neustadt.

Die Berdigung fand am Freitag, den 14, August, nachmit—

tag 4‘ Uhr, statt.

  

Männer-Gesangverein EE
com-ansic- Hundsfeld

Dirigeutx Lehrer Pohl.

Zum

60jährigen Bestehen bes Vereins

Sonntag, den 16. August 1925,
in Wasuers großem Festlokalex

liroli. Sängerfssf
bestehend aus

Brusssm Wal- u.lnsirum1ninl-llunzsrf
.- Massenchören I

und Vorträgen von Einzelvereineu.

Nachmittag 21/, Uhr:

Festzug durch die Stadt.
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Sonntag, den 16.11.2111}. 23:-

- . teiliguna am Sängerfesi des M-
· « " ·«- Ein-23 ,.«.Coreordia antreten zum
Aftng um 11/2 Uhr beim Kameraden Menzel
   - SchutzmgeseuschWillkommEng l'ü sse

Zahn-dem Zähnchenpapier
ewpfiehlt

“W“ V""««h"""WELTKIND Hundsfeldor Stadtblatt.
Druck nnd Herlag: G. sausen-Ich onndsield Irruntntoriliser Redaktean C. Iopiewllh Hunidsseld.

 

 

    
  

liulluli-lishfspiels
Hundeeld.
 

Eröffnung
Sonnabendf b. 22. August

Bitte die kommenden Juserate zu
leuchtet-. Die Direktion-.

Sacrau.
Saal- u. selten-liebt ‚Zur Lindsnruh‘

Sonntag, den 16. August

 

 

ürossss Tanz-vergnügen
n‘- bei guter Musik. I

Anfang 4 Uhr.
Es ladet ergebeust ein

Max Geliebten

Gawallen.
Sonntag, den 16. August

 

Anfang 3 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

A. Wasuer.

Er. Weigelsdorf.
Sonntag, den 16. August

 

 

raffte Ernte-geringen
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet ergebenft ein

Rast Anforgr.

Wlldschütz.
Sonntag, den 16. August

Gr. Ernte-Fest
Hierzu ladet srenudlichst ein

R. Laugen

Mirkau.
Sonntag, den 16. August

 

 

« Gr. ErntekmnzYKLKQQKENLQKKKKKIKHLKXZH
Hierzu ladet freundlichft ein

W. Busche

Einen jungen 0kräftigen

»Arbeits-
linrscben

stellt ein
Richard Vetter
Dachpappensabri!. ‘

Jüngereö katholisches

Mädchen
vom Land-, für kleine
Land- und Gastwirtsehaft
per bald oder später ge-
sucht. Wo? sagt die Ge-
schäftsfi. d. Vl.

Junges

Ziladctseu
sinndeuweise zu leichter
Hairaarbeit bald gesucht.
Wo? sagt die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Suche

ill. Grundstück
oder landhaus
ohne Acker in Hands-
feld 3ni'a1sfe11.92af;ereß

P. Wolf, man“:
Notiüriieuiiraße 16

 

 

 

 

 

Gr. Grunka mit Auszug ...

2111111111, 2111115
11111:, 11111111
Seiteninhalte
2111111111111

Spezialitiiit

Fußbodsnlashfarbs
empfiehlt

Kiler-l1tagetie
Hundsseld

—-

Samt-ine,
männliche u. weibliche-

kastriert
Christian Sroca,
geweebam. Viehlaiirierer

Quudåfely
Breslanisrkiraße 30.

Ein Satz

erkel
ist zn verlaufen bei

Reif, Mirkam

 

 

 

tauschen wir

Saat-Roggen

An Mitglieder des LandwirtschaftLVereina 2 Psima stecke

Futter-
sngine

gegen Ablieferung von mablfähigem Roggen ”um“?!
im Verhältnis von 9:10 Teilen um. Ab-
lieferung des Roggeuz bald an Mühle Ps-
welwitz. Saatroggen ab l. September in

Bleiche, Wildschiitz
 

 

wiss-wie Mahnung-w bezw. Hund-leid Photo-

Artikel

AdlersDrogerie
Hundsseid.

(Petlusei) gegen Quittung der “üble. _

Gntsverwaltung Hundsseld.

Deutscher Hilf-s u.
 

Siedlungzbund München
Landesleituug Güte sieu

baut seinen Mitgliedern bei geringen 111011111-

 

 

Zahlung-brichst
lichen Beiträgen »Eigenheime« in kürzesier medlielfotmitlute
Zeit. Ganz neues Giedlunggs n. Sparsystem.
Auskunft erteilt die Bezirk-nimmt Beulen 10,
Schieszwnderplntz 28. Drtibexiretee gesucht.
 

summiert stets zufrieden sein,
wenn Sie ihr Ochnhwerk auf der

Görlitzerstrasze 14

reparieren lassen

Hoscnantchlltgc
ileasnunggformuL
sergamentpapier

en- psiehlt

Juni-leider 511111111111.
 bei Schuhmachermstn klanlllslilimonka QdeAtä

Maßanfertigung zu soliden Preisen
 

Neuzeitliche andren, Üoiaö,
Chaiselongnes n. einzelne Möbel,
reell und meintest, verkauft Onanie», Matkplatz 2.

Suhlsf—inein- 11. linke-stimmte II
II
II
II
IH
L

steuenplenlsg
seife

die beste Lilienrnilcheeife’
Z f. zarte, weissei'ieut undblend. Z
Z schönen Teint. Ferner macht Z

m
u
u
u
m
m
m
u

te
rr
es
tr
-s
ti
ll
st

Tisch-ersann RiChard Glump’ F roten,nk:ssxcikil::it3:lreu. T
« nmmetweich. Überall zu haben

liinunartela 11.61111 Scbmld
‚_-
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